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Der Großbetrieb im Detailhandel.
Die Ausbildung der Großbetriebe im Detail

handel beruht, wie auch in der Großinduſtrie, vor
wiegend auf der techniſchen Ausgeſtaltung unſeres
Transports und Communicationsweſens. Ohne
Eiſenbahn, Poſt, Telegraph und Telephon hätten
ſie nicht entſtehen können. Auch die heutige Technik
der Waarenproduction, die fabrikmäßige Herſtellung
und die durch die Verfeinerung der Technik be
ſtändig wachſende Mannigfaltigkeit der Waaren und
der Bedürfniſſe hat die Entwickelung der Waaren
häuſer und Verſandtgeſchäfte gefördert. Die Fort
ſchritte der Technik und Communication aufmerkſam
zu verfolgen und ſie mit Scharfſtun zur immer
wohlfeileren und bequemeren Befriedigung der
Conſumenten zu benutzen, iſt aber eben die wirth
ſchaftliche Aufgabe des Handels, in deren Erfüllung
er allein ſeine Exlſtenzberechtigung finden kann.
Diejenigen kaufmänniſchen Kreiſe, welche nach einer
Hemmung oder gar Unterdrückung der kaufmänniſchen
Großbetriebe auf dem Wege der Beſteuerung rufen,
untergraben alſo am letzten Ende die Grundlage,
auf welcher ihr ganzer Stand beruht. Schon
aus dieſem Grunde erklärt ſich die Handelskammer
in Münſter grundſätzlich gegen eine derartige
Beſteuerung. Sie verwirft aber eine ſolche Be
ſteuerung auch fernerhin mit Rückſicht auf die Con
ſequenzen, die ſie auch für die Jnduſtrie haben wird
und haben muß, wenn überhaupt die ſtaatliche
Steuerpolitik nach Grundſätzen und vor Allem nach
dem Grundſatze der Gerechtigkeit ſich weiter richten
ſoll. Die Tendenz der Entwickelung zum Groß
betriebe iſt in der Induſtrie ebenſo, ja noch ſtärker
vorhanden wie im Detailhandel. Mit gleichem Recht
wie der Kleinhandel werden die Kleingewerbetreiben
den und Handwerker derjenigen Betriebsformen, die
unter der Ueberlegenheit des induſtriellen Großbe
kriebes zu leiden haben, eine Sonderbeſteuerung der
in Frage kommenden Jnduſtrie verlangen. Die
Folge wäre eine Beſteuerung von Handel und In
duſtrie, deren Zweck nicht mehr die durchaus berech
tigte und zu fordernde Heranziehung der Steuer
pflichtigen nach der Leiſtungsfähigkeit, ſondern die
Beſchränkung der Leiſtungsfähigkeit iſt. Auf dieſem
Wege gelangt män zu einer Beſchränkung der Pro
ductivität der nationalen Arbeit, welche dem natio
nalen Wohlſtande und der politiſchen Machtſtellung
des Deutſchen Reiches die ſchwerſten Wunden
ſchlagen muß.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreicg. Jn Frankreich iſt in Paris und

in den Provinzen am Freitag das Nationalfeſt
zur Erinnerung an den Baſtillenſturm überall ohne
bemerkenswerthe Zwiſchenfälle verlaufen. In Paris
nahm der an Stelle des Generals Zurlinden neu
ernannte Militärgouverneur General Brugere die
Druppenrevue in Longchamps ab. Eine große
Volksmenge hatte ſich in Longchamps eingefunden,
an den drangen zu dem Paradefelde waren ſtrenge

n zur Aufrechterhaltung der Ordnung geaßrege
troffen Um halb s Uhr verließ der Präſident
Loubet, begleitet von dem Kriegsminiſter
Seneral Gallifet, das Elyſee und wurde auf
dem Wege nach Longchamps ſowie bei der Ankunft
auf letzterem von der Bevölkerung mit den Rufen:
„Es lebe Loubet! Es lebe die Republik!“ be
grüßt Bei der Parade wurden die Truppen von
der Denge hegrüßt mit den Worten: „Es lebe die
Armee Die Rufe entſprangen aber anſcheinend
keinerlei tendenzisſen Abſichten Den Sudan
ſoldaten der Miſſion Marchand wurde eine beſondere
Ovalion bereitet, ſie wurden mit den Rufen „Es
lebe Marchand! Es lebe die Armee empfangen
Präſident Loubet wurde auf der Rückfahrt nach dem

Elyſee mit den Rufen Es lebe Loubet! Es
lebe die Republik!“ begrüßt. Bei der Parade war
das diplomatiſche Corps ſtärker vertreten als früher;

nur der ruſſiſche Botſchafter blieb wegen der Trauer
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um den Großfürſten Thronfolger fern. Nach der
Revue richtete Präſident Loubet an den
Kriegsminiſter Gallifet ein Schreiben, in
welchem es heißt, die Revue habe wiederum be
wieſen, daß die Ausbildung, die Haltung und
der Geiſt der Disziplin der Armee nichts
zu wünſchen übrig laſſen. „Der Beifall, mit
welchem die Truppen aller Waffen ſowie Major
Marchand und ſeine tapferen Begleiter begrüßt
wurden, bezeugen das Vertrauen Frankreichs in die
nationale Armee. Zum erſten Male konnten wir
dem Lande das neue Artillerie Material zeigen, ein
Gegenſtand der Vorſorge der Regierung der
Republik und Jhrer Vorgänger, Dank der Mit
wirkung des Parlaments, welches die nothwendigen
Credite bewilligte, und Dank dem Eifer der Führer
und Untergebenen aller Grade, die ſtolz ſein können
auf das ſo ſchnell erreichte Reſultat. Jch bitte
Sie, dem Gouverneur von Paris und den Truppen,
welche heute in Longchamps in Parade ſtanden,
meine lebhafteſten Glückwünſche ſowie diejenigen der
Regierung der Republik auszuſprechen.“ Kriegs
miniſter Gallifet übermittelte dies Schreiben Loubets
an den Gouverneur von Paris zur Bekanntgabe an
die Truppen. Die republikaniſchen Blätter heben
mit Befriedigung hervor, daß das Nationalfeſt in
Paris ohne Mißton verlaufen ſei. Die nattonaliſtiſchen
Blätter erklären, die Truppenſchau in Longchamps
habe ſich zu einem wahren Triumph für die Armee,
insbeſondere für Major Marchand geſtaltet. Die
Haltung der Menge ſei ein Beweis, daß die Re
gierung keinerlei Sympathien im Volke beſitze.
„Libre Parole“ will wiſſen, Pellieux ſei auf dem
Manöverfelde zu Longchamps kurz vor dem Beginn
der Truppenſchau, bei der er einen Theil der
Pariſer Garniſon befehligen ſollte, unerwartet ſeines
Kommandos enthoben worden.

Felgien. Jn Belgien iſt am Freitag die
Fünfzehner-Commmiſſion der Depu-
tirtenkammer zur Vorberathung der Wahl
rechts vorlage zum erſten Male zuſammengetreten,
Es wurde ein Antrag des Klerikalen Wöſte, an die
Regierung die Frage zu richten, ob ſie die Be
rathung des neuen Wahlgeſetzes noch in dieſer
Seſſion für angebracht halte, mit 8 gegen 7 Stimmen
angenommen. Die Majorität ſetzte ſich aus der
Oppoſition und der Gruppe Wöſte zuſammen. Die
Commiſſton vertagte ſich bis Dienſtag, um die
Antwort der Regierung abzuwarten. Jn der Wahl
rechtsfrage beſteht eine Meinungs verſchieden
heit zwiſchen dem König und dem Mi-
niſterium. Der König hält feſt an dem Einzel
bezirkswahlſyſtem, wodurch die liberale Partei die
ihr gebührende Stellung im Parlamente wiederge
winnen wird. Damit iſt auch der Cabinetschef
Vanderbeereboom einverſtanden, aber die Mehrzahl
der Miniſter widerſetzt ſich dem Syſtem und droht
mit dem Rücktritt.

Rußland Ueber den Tod des ruſſiſchen
Thronfolgers veröffentlicht der amtliche Peters
burger „Regierungébote“ folgende Einzelheiten: Am
28, Juni (alten Stils) 9 Uhr morgens unternahm
der Großfürſt-Thronfolger auf einem Benzin
motor- Fahrrad von Abbas-Tuman aus eine
Spazierfahrt. Nachdem der Thronfolger in ſehr
ſchneller Fahrt 2 Werſt zurückgelegt hatte, kehrte er
um. Eine des Weges kommende Bäuerin bemerkte,
wie der Großfürſt beim Umlkehren die Fahrt ver
langſamte und Blut ſpie. Gleich darauf hielt

der Großfürſt an und die Bäuerin ſah, daß er
beim Herabſteigen vom Rade wankte. Sie eilte
hinzu, ſtützte den Thronfolger und fragte ihn: „Was
iſt Jhnen?“ Dieſer erwiderte: „Nichts.“ Als die
Bäuerin ihm darauf Waſſer anbot, winkte er zu
ſtimmend mit der Hand. Darauf ließ die Bäuerin
den Thronfolger behutſam zur Erde nieder und be
nete ihm Schläfen und Mund mit Waſſer. Fried
lich und ſchmerzlos verſchied ſodann der Großfürſt.
Die ſterblichen Ueberreſte wurden in das Palais

gebracht, die Stelle, wo der Thronfolger ſtarb, iſt
umfriedet worden.

Spanien. Jn Spanien weiß gegenwärtig Nie
mand, was werden ſoll. Am Freitag haben wieder
holt Miniſterconferenzen ſtattgefunden, ohne
zu einem Ergebniß zu führen. Obwohl die neue
Zuſammenkunft der Führer der Oppoſition mit den
Miniſtern Silvela und Villaverde zu keinem Er
gebniß führte, wird die Regierung auf die Be
rathung der Finanzvorlagen beſtehen. Die Oppo
ſitionsparteien werden Obſtruction treiben. Der
Miniſterrath legte am Freitag ſeine einmüthige
Beſchlußfaſſung dem Congreß vor, welche dahin
geht, das Haus ſolle wenigſtens die Vorlagen über
die Regelung der Staatsſchuld, des Tabaksmonopols
und einiges Andere debattelos votiren. Die Oppo
ſition lehnte dies ab. Auch eine neue Zuſammen
kunft der Miniſter und der Führer der Oppoſition
führte zu keinem Reſultat. Jn der Kammer
veranlaßte Romero Robledo am Freitag eine De
batte über das Geſchenk, welches die Königin
Regentin durch Verzicht auf eine Million der
Civilliſte dem Staatsſchatze gemacht hat. Es kam
dabei zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Republikanern und Monarchiſten, und der
Lärm wurde ſchließlich ſo groß, daß der Präſident
nur mit großer Mühe Ruhe ſtiften konnte.

Serbien. An die ſerbiſche Regierung
ſind, wie nach der Köln. Ztg.“ verlautet, in den
letzten Tagen von faſt allen Großmächten
„freundſchaftliche Mahnungen“ wegen des
Vorgehens gegen die Radikalen ergangen. Die
radikale Parteileitung beſchloß, ſämtlichen Geſandten
einen Proteſt gegen die grundloſe Verfolgung ihrer
Genoſſen zu überreichen. Die Zahl der Verhafteten
überſteigt 65. Der gleichfalls verdächtige ſerbiſche
Geſandte in Petersburg, General Grufitſch, wurde
aufgefordert, ſich unverzüglich nach Belgrad zu be
geben, widrigenfalls ihm ſeine Penſion geſtrichen
würde. Zu den Verhafteten gehört auch ein Prinz
Blazo Petrovics, ein Vetter des Fürſten von
Montenegro, und Wladan Gjorgevic, ein Schwager
des geweſenen Miniſters Tauſchanovics; Petrovics
wurde jedoch, da ſeine Frau gefährlich erkrankt iſt,
unter ſtrenger Bewachung in ſeiner Wohnung be
laſſen. Blazo Petrovics bezog als Flüchtling eine
Penſion von der ſerbiſchen Regierung. Die Richter
für das Standgericht in Belgrad ſind ernannt:
Präſident iſt Lazar Popovitſch, Richter am Kaſſations
hofe. Richter ſind: Taſa Kusmanovitſch, Präſident
des Uſchitzer Gerichtshofes, und Alexa Stefanovitſch,
Präſident des Kragufevatzer Gerichtshofeh; Schrift
führer iſt Dragitſch Pavlovitſch, Beamter des Juſtiz
miniſteriums Unterſuchungsrichter ſind: Vaſilſe
Simitſch, Präſident des Belgrader Gerichtshofes,
und Sama Zubitſch, Richter am Saitſcharer Gerichts
hofe. Die ſerbiſche Regierung hält daran feſt, daß
es die Abſicht der Verſchwörung gegen Milan ge
weſen ſei, die Revolution in ganz Serbien herbei
zuführen. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht das
Bildniß Knezewites in Feſſeln und giebt dazu eine
genaue Beſchreibung. Derſelbe ſei gebürtiger Bos
nier, 26 Jahre alt, im Jahre 1889 nach Serbien
ausgewandert, erſt Fleiſchhauer, dann Hausknecht ge
weſen er diente zwei Jahre als Pionier, wurde
dann als Feuerwehrmann in Belgrad angeſtellt und
vor einem halben Jahre entlaſſen. Befremden muß
die Haltung des Miniſterpräſidenten Geor-
giewitſch erregen, der noch in Marienbad weilt
und nicht aus eigenem Antrieb zurückkehrte, um die
Regierung zu leiten

Südafrika. Der Volksraad von Trans
vaal nahm am Freitag in geheimer Sitzung
Artikel 1 und 2 des neuen Wahlgeſetz Entwurfes an.
Ungeachtet der Schwierigkeiten, die zwiſchen England
und Transvaal beſtehen, wird nach der „Nationalztg.“
in Berliner unterrichteten Kreiſen daran
feſtgehalten, daß, abgeſehen von unerwarteten Zwiſchen
fällen, kriegeriſche Verwickelungen nicht zu
befürchten ſtehen. Jn dieſen Zuſammenhang



e z

wird darauf hingewieſen, daß es an jedem ernſt
haften Symptome ſür einen Wechſel in der fried
lichen Geſinnung Lord Salisburys fehlt.

Nordamerika Die Lage der Ameri-
kaner auf den Philippinen ſchildert der
Newyork Herald in einer aus Hongkong datirten
Nachricht, welche alſo die Cenſur der amerikaniſchen
Heeresverwaltung nicht paſſirt hat, wie folgt. Die
amerikaniſchen Freiwilligen ſind entmuthigt infolge
der ſchlechten Führung des Feldzuges gegen die
Philippiner durch den General Otis; nur 200 Mann
haben ſich neu anwerben laſſen, weigern ſich aber
zu kämpfen, falls nicht eine erhebliche Verſtärkung
der Truppenmacht erfolgt und ein feſter Plan zur
Beendigung des Krieges aufgeſtellt wird. In einer
Meldung aus Manila giebt der Sun zum erſten
Mal zu, daß eine Empörung im eigenen Lager der
Amerikaner beſteht und das Ende des Krieges keines
wegs nahe iſt. Senator Chauncey Depew hat ſich
gegen den von engliſcher Seite ertheilten Rath aus
geſprochen, die Führer der Philippiner durch Geld
zu erkaufen. Nach ſeiner Anſicht würden die
Philippiner durch eine Truppenmacht von 200 000
oder noch mehr Mann vernichtet und der Krieg in
ſechs Wochen beendet werden können.

Deutſchland

Berlin, 17. Juli. Nach einem Telegramm aus
Molde vom 15. Juli nachmittags war der geſtrige
Tag ſehr heiß; das Wetter kühlte ſich aber nach
mittags ab, ſo daß der Kaiſer Spaziergänge unter
nehmen konnte. Am Sonntag klärte ſich der Himmel
vollſtändig auf und wurde die Partie nach Romsdahl
unternommen; die Rückkehr an Bord erfolgte nachts

42 Uhr. An Bord alles wohl. Die K aiſerin
machte, wie aus Berchtesgaden gemeldet wird, am
Donnerstag in Begleitung ihrer Kinder ihren erſten
Ausflug in die Wimbach Klamm. Die Prinzen
trugen zum Theil die Gebirgstracht. Jn Der
WimbachKlamm wurde eine halbſtündige Raſt
gemacht. Die jüngeren Prinzen unterhielten ſich

mit den dort ſpielenden Kindern und vertheilten
ChokoladeBonbons. Die Jodler, die den Prinzen

nachſchallten, wurden friſch und hell von dieſen
erwidert. Am Abend der Ankunft der Kaiſerin
wurden einige Villen bengaliſch beleuchtet. Der
Verſchönerungsverein Berchtesgaden hat verſchiedene
Ueberraſchungen zu Ehren der hohen Gäſte geplant.

(Parlamentariſches.) Der Präſident
des Abgeordnetenhauſes hat auf eine An

frage die Antwort ertheilt, daß er vorausſichtlich
die nächſte Plenarſitzung auf den 16.
Auguſt ſeſtſetzen werde, ſich aber vorbehalte, ge
gebenenfalls dieſen Termin zu ändern.

(Zur Wahrung des confeſſinellen
Friedens.) Die Liegnitzer Regierung hat, wie
die Bresl. Zig. erfährt, ſoeben nachſtehende be
achtenswerthe Verfügung an ſämmtliche Schul
inſpectoren erlaſſen „Durch Circularverfügung vvm
19. November 1850, vom 2. Auguſt 1893 und vom
18. Juni 1894 iſt die Aufnahme von Kindern,
welche bereits eine Schule beſucht haben, in eine
andere Schule ohne Entlaſſungszeugniß unter An
drohung von Ordnungsſtrafen unterſagt worden.
Demungeachtet haben ſich in neueſter Zeit die Fälle
gemehrt, in denen gegen dieſe Beſtimmung gefehlt
worden iſt. Ortsſchulinſpectoren beider Confeſſtonen
Haben es mit ihrer Amtspflicht für vereinbar erachtet,
Lehrer zur Aufnahme von Kindern ohne Entlaſſungs
Zeugniß anzuweiſen oder zu ermächtigen, und ſte dadurch
zum Ungehorſam gegen die vorgeſetzte Obrigkeit an

zuleiten. Die Veranlaſſung zu dieſem Vorgehen
vildet in allen dieſen Fällen die Verweigerung des
Entlaſſungszeugniſſes aus der bisherigen Schule.
In ſolchen Fällen iſt, wenn die Verweigerung für
unbegründet erachtet wird, unſere Entſcheidung im
Beſchwerdewege zu beantragen und abzuwarten, nicht
aber zur Selbſthülfe zu ſchreiten. Wir ſehen uns

nunmehr veranläßt, zur Aufrechterhaltung der Ord
nung und zur Wahrung des confeſſionellen Friedens
den Herren Ortsſchulinſpectoren beider Confeſſionen

die peinlichſte Beachtung der Eingangs erwähnten
Verfügungen mit dem Bemerken wiederholt einzu
ſchärfen, daß wir uns genöthigt ſehen würden, gegen
jeden Lehrer, der ein Kind ohne Entlaſſungszeugniß
aus einer anderen Schule in die ſeinige aufnimmt,
gegen jeden Schulinſpector, der einen ihm unter

gebenen Lehrer zur Aufnahme eines Kindes in
ſeine Schule ohne Entlaſſungszeugniß anweiſt oder
ermächtigt, mit den uns zu Gebote ſtehenden Dis
ziplinarmitteln unnachſichtlich vorzugehen Die
auffällige Schärfe der Verfügung dürſte ihre Be
gründung darin finden, daß, wie uns mitgetheilt
Wwird, in letzter Zeit die Fälle von Proſelytenmacherei
ſich ſtark vermehrt haben.

GParteipolitiſche s.) Der Landtags abge
or dnete Dr. Theodor Barth feiert heute (16. Juli)
ſeinen fünfzigſten Geburtstag. Die Mit-

glieder der Reichstags und Landtagefraktionen der

freiſinnigen Vereinigung haben aus dieſem Anlaß
Herrn Dr. Barth als Anerkennung für ſein lang
jahriges hervorragendes parlamentariſches und
ſitterariſches Wirken im Intereſſe der liberalen
Sache ein känſtleriſch ausgeſtattetes Album mit
ihren Photographien geſchenkt. Herr Dr. Barth
verweilt zur Zeit in der Sommerfriſche bei ſeinem
Freunde und früheren Frakttonsgenoſſen Dr. Dohrn
in Höckendorf in Pomweern.

(Colonialnachrichten.) Bei der Er
ſtürmung von Tibati im Hinterlande von
Kamerun fiel der deutſchen Expedition, wie
Hauptmann v. Kamptz im „Colonialblatt“ aus
Ngambe vom 16. April verichtet, reiche Beute in
die Hände, darunter Elfenbein im Werthe von 20
bis 30000 Mk. Hauptmann v. Kamptz iſt der
Anſicht, daß ſich das ganze Kameruner Schutzgebiet
bis zum Tſchadſee ohne großen Aufwand und Mühe
in Beſitz Kehmen läßt, da ſämmtliche Fulla unter
dem Eindruck der engliſchen Siege im Sudan ſtehen.

Ueber die neue Hungersnoth, die Deutſch
Oſtafrika betroffen hat, ſchreibt die „Sanſibar
Gazetta“ „Die Hungersnoth in Bondei iſt ſchwerer
als je in den letzten 30 Jahren. Die Haupternte
iſt letztes Jahr aus Mangel an Regen mißrathen,
ebenſo die kleinere Ernte, die um das Weihnachts
feſt fällt, zum größten Theil. Die Folge iſt, daß
die Maſſe des Volkes außer Wurzeln und Gras
nichts zu leben hat.
kann unter keinen Umſtänden vor Ende Juli oder
Auguſt Linderung der Noth erwartet werden. Viele
haben auch kein Saotkorn, um es dann auszuſäen,
oder keine Kraft, um den Acker zu beſtellen.“

Provinz und Umgegend.
4 Bernburg, 13. Jali. Der Provinzial

Herbergsverband für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt hielt dieſer Tage
unter Vorſitz des Oberpfarrers Medem- Magdeburg
ſeine Generalverſammlung unter zahlreicher Be
theiligung ab. Aus dem Geſchäſtsbericht, den
Paſtor Jäſerich Magdeburg erſtattete, fei erwähnt,
daß die Zahl der Herbergen zur Heimath innerhalb
des Verbandsgebietes ſich gegenwärtig auf 49 be
läuft, von denen 43 auf die Provinz Sachſen, 6
auf das Herzogthum Anhalt entfallen. Es ver
kehrten im Jahre 1898 daſelbſt 152 533 durch
reiſende Herbergsgäſte neben 3630 Koſtgängern.
Durch die mit den Herbergen zur Heimath ver
bundenen Arbeitsngchweiſe wurden insgeſammt
10 750 Perſonen in Stellung gebracht. Aus dem
Ertrag der Herbergskirchenkollekte konnten im Por
jahre an die kleinen Herbergen Unterſtützungen in
Höhe von 2300 Mk. bewilligt werden, während
diesmal 1900 Mk. dafür beſtimmt wurden. An
den Bericht ſchloß ſich eine längere Beſprechung,
in der u. a. die Einführung der Herbergsſparkaſſen
erörtert wurde.

Bern i ſeh e v.
(Abgebrannte Getreidefelder in Theſſa

ien.) Aus Athen wird der „D. TeeZ.“ berichtet Nach
lamtlichen Feſtſtellungen iſt durch die großen Feuersbrünſte
im Kreiſe Karditza (Theſſalien) die Ernte einer Fläche von
nahezu 10 geographiſchen Geviertmeilen zerſtört worden.
Jnnerhalb der Brandfläche lagen vier Ortſchaften, in denen
zuſammen kaum ein Dutzend Häuſer verſchont blieben,
während in ſechs anderen Ortſchaften, die im Umkreiſe der
Brandſtätte liegen, das Feuer unter großen Anſtrengungen
bewältigt werden konnte. Der Verluſt an Menſchen wird
auf 60 Perſonen berechnet; der Geſammtſchaden konnte bisher
noch nicht abgeſchätt werden, doch begziffert er ſich nach
Millionen.

(Zur Unzeit geſchlafen) hat der Arbeiter
Fiſcher in Berlin, welcher Mittwoch Nacht durch einen
Schutzmann feſtgenommen wurde. Der Beamte bemerkte
bei einem Kontrollgange durch den grünen Weg einen
Mann, der auf der Bordſchwelle des Bürgerſteiges ſaß
und ſchlief; neben dem Fremden ſtand ein großer mit
ſchwerer Laſt gefüllter Sack. Der Schutzmann
weckte den Schlafenden und erfuhr von dem ſtark angetrunkenen
Mann, daß dieſer ſoeben aus Poſen hier eingetroffen, in
Berlin noch vollſtändig fremd und ohne Obbdach ſei.
Detzteres wurde ihm für die Nacht auf der Polizeiwache zu
theil. Morgens früh ging der Polizei die Mittheilung
von einem bei einem Gaſtwirth. verübten Diebſtahl zu
Die Einbrecher hatten, nachdem ſie gehörig gezecht, Fleiſch
wagren, Cigarren e. geſtohlen. Man kam auf den Gedanken,
daß vielleicht der „Mann aus Poſen“ bei dem Diebſtahl
nicht unbetheiligt ſei und bei einer Reviſion ſeines Gepäckes
wurden auch thatſächlich Würſte, Schinken, Cigaretten und
andere Gaſtwirthsartikel vorgefunden. Der Siſtirte gab
nunmehr unumwunden zu, daß er mit einem Komplizen
den Einbruch verübt, in deſſen Wohnung die Beute ver
theilt wurde und auf dem Wege von dort unter Einwirkung
des bei dem Gaſtwirth veranſtalteten Zechgelages einge
ſchlafen ſei. Gleich darauf wurde der zweite Dieb verhaftet
Allem Anſchein nach hat die Polizei mit der Feſtnahme
der beiden einen vorzüglichen Fang gemacht, da dieſelben
verdächtig ſind, eine größere Anzahl Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt zu haben.

W (nttiklerikale Kundgebungen) in Lillenahmen, wie dem „Petit Pariſten“ gemeldet wird, am
Mittwoch Abend einen ernſteren Charakter an. Die Fenſter
der Kirche Sainte Catherine wurden eingeworfen, ebenſo
wurden auf das Waiſenhaus St. Vincent de Paul Steine
geſchleudert. Die Polizei mußte mit dem Säbel auf die
Munifeſtanten einhauen, deren Zahl 3000 bis 4000 betrug

Auch wenn Regen eintritt,

Vor der Erziehungsanſtalt der Schulbrüber wurden die
Poliziſten mit Flaſchen und anderen Gegenſtänden beworfen-

(Fortſchritte der Peſt.) Die Amerikaner haben
Santiago de Cuba vor der Peſt geräumt. Die Epidemie
trat erſt in den letzten vierzehn Tagen auf, griff aber ſo
ſchnell um ſich, das die geſammte Garniſon am 7. Juli
aus der Stadt gezogen und auf den Hügeln untergebracht
wurde, nachdem tags zuvor noch Major Heathwold, der
Obercommiſſär der Vereinigten Staaten in Santicho inner
halb dreier Stunden der Krankheit erlegen war. Auch
unter den Truppen in Man zanillo iſt die Peſt ausge
brochen, und die Stadt mußte ebenfalls unverzüglich
geräumt werden. Das Auswärtige Amt in Waſhington
hat ferner amtliche Nachrichten über den Ausbruch der
Peſt in Grand Baſſam an der franzöſiſchen Goldküſte
(Weſtafrika) erhalten. Die Epidemie die zuerſt für Gelbes
Fieber galt, ſoll danach ihren Charakter jetzt deutlich gezeigt
haben. Gegen 300 Perſonen, darunter 3 europäiſche
Aerzte, waren derſelben bereits erlegen. Die vorige Woche
fälligen deutſchen Dampfer, welche in Grand Baſſam
anzulegen pflegten, wurden rechtzeitig vom Ausbruch der
Krankheit unterrichtet und verhindert, in den Hafen einzu
laufen oder Paſſagiere zu landen. Der Bomboayer
Correſpondent der „Morning Poſt meldet, die Bubonenpeſt
unter der Bevölkerung von Buſchir am Perſiſchen
WMeerbuſen griefe raſch um ſich. Die Prieſter reizen die
Eingeborenen gegen alle europäiſchen Sanitätsvorrichtungen
auf. Man fürchtet, daß die Seuche im Herbſt ihren Weg
nach Rußland fluden und ſo Europa bedrohen könnte. Die
verſiſche Regierung, ſagt der erwähnte Correſpondent, iſt
ſchwächlich und ergreift keinerlei Schritte, um der
Ausdehnung des Uebels entgegenzutreten.

(Ueber die Umwandlung eines deutſchen
Schiffes in ein fran zöfiſches) klagen die franzöſiſchen
Blätter. Die „Compagnie geénerale transatlandigune, hat
nämlich für 3 500000 Peſetas ein altes Hamburger
Packetboot, die „Normania“, das die ſpaniſche Regierung
während des Krieges mit Amerika erſtanden hatte, um es
in einen Kreuzer ümzuwandeln, für ihren Dienſt angekauft.
Das Schiff hat 8000 Tonnen Gehalt und eine Maſchine
von 1600 Pferdekräften, die ihm eine Schnelligkeit von 19
Knoten verleihen. „Dieſes ausrangirte deutſche Schiff
wird in unſerer Handelsmarine eine der erſten Rollen
ſvielen,“ klagt das „Echo de Paris“; denn auf der New
Yorker Linie hat nur die „Tourraine“ eine annähernde
Geſchwindigkeit Die „Normania“ nimmt unter franzöſi
ſcher Flagge den Namen „Aquitaine“ an.

Von drei Strolchen überfallen) wurde am
Donnerstag Abend ein Charlottenburger Einwohern.
Der Mann hatte mit ſeiner Ehefrau und zwei Kindern
eine Vereinsfeſtlichkeit im Schützenhauſe beſucht. Gegen 12
Uhr nachts begab ſich die Familie auf den Heimweg. Jn
dem unbebauten Theile der Sophie- Charlottenſtraße blieb
die Frau ein paar Schritte zurück. während der Mann
mit den Kindern weiter ging. Plötzlich tauchten drei
Strolche aus dem Dunkel auf und verlangten von dem
Manne Geld. Er gab auch jedem ein Zehnpfennigſtück
und die Strolche gingen weiter. Dann trafen ſie auf die

rau, über welche fie ſofort herſtelen. Auf die Hilferufe
der Frau eilte der Mann hinzu, riß einen der frechen
Patrone von ſeiner Frau weg und verſetzte ihm, als dieſer
ſich einer rohen Aeußerung bediente, ein paar Ohrfeigen-
Jn dieſem Augenblicke fielen die beiden anderen Rowdies
über den Mann her und verſetzten ihm ſechs Meſſerſtiche
in den Rücken und einen Stich über das rechte Auge in
die Stirn. Dann ließen ſte von ihrem Opfer ab und
verſchwanden im Dunkel der Nacht. Der ſchwerverletzte
Mann mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

(Die Unſitte, Obſtreſte auf's Trottoir zu
werfen) hat wieder einen ſchweren Unfall herbeigeführt

In der Krautſtraße zu Berlin kam ein Arbeiter durch
fortgeworfene Obſtreſte zu Fall und ſtürzte mit dem linken
Arm in eine große Fenſterſcheibe. Der Arm wurde völlig
zerfleiſcht. Der Verunglückte, der einen ſtarken Blutver
iuſt erlitt, wurde nach der Unfallſtation am Grünen Weg
gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde.

(Hurch einen Sturz aus dem vierten Stock)
auf die Straße hat ſich am Sonnabend Vormittag der 62
Jahre alte Jnvalide Albert Springer in Berlin das
Leben genommen. Er hatte im vorigen Jahr einen Schlag
anfall erlitten und war in Folge deſſen grlähmt. Nun
wurde auch noch ſein Augenlicht ſo ſchlecht, daß er Beſorge
niß darüher hegte. Nachdem er mehrfach ſeinem Lebens
überdruß Ausdruck verliehen hatte, benußte er die Zeit,
wo ſeine Ehefrau in der Markthalle ihren Verkaufsſtand
eingenommen hatte, und die drei erwachſenen Kinder auf
Arbeit waren, um auf die Straße hinauszuſpringen.

(Einen Säugling aus dem Kupeefenſter
geworfen) haben am Sonnabend unweit Königsberg
zwei ruſſiſche Frauen, die ſich in Begleitung eines
Agenten in dem De Zuge Berlin Eydtkuhnen befanden.
Das Kind wurde nicht gefunden. Die Frauen ſamt ihrem
Begleiter wurden verhaftet. Da ſie erklärten, kein Deutſch
zu verſtehen, ſo war ihre Vernehmung unmöglich. Der
Zug erhielt durch dieſen Vorfall eine Verſpätung von drei
viertel Stunden

Wegen Sittlichkeitsvergehen) wird der
Wie sbadener Stadtmiſſionar Jagdſtein, der
in evangeliſchen Vereinen eine große Rolle ſpielte, ſteckbrieflich
verfolgt Er ſoll ſich an einer Anzahl ſchulpflichtiger Mädchen
vergangen haben.

Von der Schneekoppe abgeſtürzt) iſt ein
älterer Herr (angeblich ein Profeſſor aus Grünberg), der
beim Abſtieg ins ſchnelle Laufen geriet und, da er keinen
Halt zu finden vermochte, den mit Felstrümmern überdeckten
Koppenhang hinab ſtürzte, ſich dabei zweimal überſchlagend.
Anſcheinend ſchwer verletzt wurde der Verunglückte in das
Arnsdorfer Krankenhaus überführt.

Steiniger Boden.) Lehrer (am Schluß einer
längeren Anſprache) „Ich habe euch gezeigt, wie gottlos
es iſt, für erlittenes Unrecht ſich rächen zu wollen. Was
würdet ihr thun, wenn euch ein anderer Knabe ſchlüge

Die ganze Klaſſe (einſtimmig): „Es ihm heimzahlen e
Jugend

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie der Telegraph mittheilt, iſt Hed in ſoeben wieder

nach Tibet aufgebrochen. Jn ſeiner Begleitung befinden
ſich Jslam Baf, deſſen wunderbare Rektung Hedin in ſeinem
Buch „Durch Aſiens Wüſten“ erzählt. Auf Befehl
des Zaren ſind 3 Koſaken als Eskorte mitgegeben, welche
hoffentlich ausreichen, den kühnen Schweden vor einem
ähnlichen Schickſal zu bewahren, wie es Landor in Tibet
beſchieden war.
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Annttltehes
Am 1 Oetober er. wird die Stelle des hieſigen

eahtwuſteus frei.
Merſeburg, den 34. Juli 1899.

Der Magiſtrat.
Der der Stadtgemeinde gehörige, in

Röſſener Flur unterhalb der Pumpſtation be
Iegene Theil des Planſtücks Nr. 42a, ca. T ba
50 ar groß, ſowie die frühere Wegeparzelle
Nr. 261/168, 10 ar 40 qm groß ſollen vom
J. October er. ab auf 6 Jahre freihändig
anderweit verpachtet werden.

Angebote erbitten wir uns innerhalb 4
Wochen. Die Bedingungen können in unſerm

Komm munglbureant eingeſehen werden.
Merſeburg den 14. Juli 1899.

Der Magiſtrat.

Folgendes beſtimmt:
Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen gus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

S 60 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880, Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
n 180 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſebarg, den 14. Jult 18989.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville-

Kerchene an Feanttlten Naſhrizeen.
Dom. Beerdigt: Fräul. Thereſe von

Hüſeler; der Formex Bauermann; der jüngſte
Sohn des Lehrers Sengewald.

Stavt. Getrauet: der Former F. K.
Bauer mit Frau B. A. geb. Bräuer hier
der Handarb. F. G. Schmidt mit Frau A
F. A. E geb. Langbein hier der Schloſſer
H. A. Lindner mit Frau E. J. geb. Naundorf
hier; der Handarb. G. A. Heſſelbarth mit
verw. Hoffmann, J. Ch. M geb. Töpfer hier.

Gerauft: Hermann, unehel. S.; Paul
des Keſſelheizers Pohle,
des Handarb. Heinold;

Fritz Paul., S. des Lehrers Röthe; Oskar
Serhard, S. des Maurers Dietzel. Be
Er dige die jüngſte T. des Handarb. Kind;
Hie jüngſte T. des Fabrikarb Däne-

Gottesgckerkirche. Donnerstag Nach
Zrittag s Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Worn ha

Nenmarkt. Getrauet: der Lohgerber
W. M. Kunth mit Frau L. M. geb. Kümmer.

Getaunft? Jda Martha, T d. Fabrikarb.
Schäſer

Altenburg Getaunft: HermannOswald,
S. des Briefträgers Böttcher Bertha Martha,
T. des Schmied Malchow; Adolf Albert, S.
es Fabrikgrb. Joniß; Paul Willy, S. des
GSchloſſermeiſters Gärtner Emma, eine unehel.

Beerdigt: Frau Lehrer Fiſcher, A.
ged. Schuppe; Frau Th. Erfurt geb. Binder
agel; des Drehers Schultze S.; des Tiſchlers
Kettaitz T.

Donnerstag den 20. Juli, Jungfrauen
Werein.

Tode Amen ge,
Die Beerdigung meiner Tochter Iavrie

Dienſtag Vormittag 10
Uhr von der Leichenhalle des Altenburger
Friedhofs aus ſtatt.

Ernst JIisoeka, Zimmerer.
I

Für die herzliche Theilnahme an dem
Kechweren, ſchmerzlichen Verluſte, der uns be

Kroffen, ſagt lieben Freunden und Bekannten
Annigſten Dank

die trauernde Familie W. Sengewald.

Mibilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Juli 1899.

Eheſchließungen: der Buchhalter Karl
Rkhard Biebach mit Anna Frieda Scharlott
An Jnſterburg; der Maurer Friedrich Her

Weann Hübner mit Wilhelmine Mathilde Marie
Deinge, Neumarkt 54; der Schloſſer Hermann
Wert Lindner mit Eliſe Ida Naundorf,
Weiße Mauer 7; der Lohgerber Georg Max
Hut mit Louiſe Minna Kämmer, Seiten
Weutel 5; der Fabrikarbeiter Franz Gottlieb

Schmidt mit Anna Frieda Agnes Euiſe
Zangbein, Dom der Handarbeiter Guſtav
Adolph Heſſelbarth mit der verw. Maurer
Hefſmann, Johanne Chriſtiane Marie geb.

ren 4.Seboren: dem Geſchirrführer Würz eineam Klauſenthor 7; dem Handarb. Wege

HwillingsS., Unkeraltenburg 63; dem Mittel
GHullehrer Pößel eine T., Dammſtr. 8; dem
Bäckerinſtr. Klappenbach ein S., Lind 2Den Sergeant Neßler ein S. See 10
Dem Herrſchaftl. Diener Lichterfeld eine T.
Domplatz 7; dem Handarb. Albert Zwillings
S. Vorwerk 16; dem Gärkner Mahgatt eine
T. Weinberg 2; dem Sattlermſtr. Zeidler
ine T Neumarkt 34; eine unehel. ein
Anehel. S dem Bierverleger Brode ein S,

Weiße Mauer 1.

Geſtorben: des Handarb. Kind T, 2
Mon gr. Sixtiſtr. 6; des Fabrikarb. Däne

Fiſcher Ehefrau geb. Schuppe, 61 J. Unter
altenburg 30, des Schloſſers Fuchs S., J.
Sand 15; eine nnehel. todtgeb. T des
Drehers Schultze S. J, Unterallenburg
38;5 des Tiſchlers Ketttitz T., 7
Dimmſtr 12; die Reutiere Thereſe von
Häſeler, 28 J., Dom 1; des Handarbeiters
Albert ZwillingsS.. 15 Min Vorwerk 16;
der Former Bauermann, 32 J., Clobigkauer
Str. A1; des verſtorb. Ziegelmeifters Erfurt
Wittwe, Thereſe geb. Bindernagel, 73 J,
Halleſche Str. 22; des Fabrikarb. Jonit S.,
3 Mon., Unteraltenburg 42.

HartobſtVerhachtung.
Die zum Rittergut Niederbenng ge

hörende Hartobſtnutzung ſoll am

Mittwoch d. 19. Juli er.,
mittags 12 Uhr,

öffentlich meiſthietend, uger im Termine be
kannt zu gebenden Bedingungen, im Gaſthofe
zu Niederbenng verpachtet werden

Desgleichen die zum Rittergut Netzſchkan
gehörige

um 3 Uhr nachmittags
deſſelben Tages im Gaſthofe zu Miigzan.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 19. Juli 1899, vor

mittags 10 Uhr, ſollen in meinem Auktions
lokal Reſtaurant zum Schützenhauſe hier
4 Sopha's, 2 Kleiderſecretaire,

2 Kleiderſchränke div. Tiſche,
Bilder, Stühle u. vergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden

r an G lesfür ein Paar einzelne Leute zu vermiethen
und 1 October zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

r rniſt die II. Etage durch Todesfall der bis
herigen Jnhaber frei geworden und kann zum

vergeben werden. Gletbert-

en CGerünmige Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 325 Mark zu vermiethen und 1.
October eventl. früher zu beziehen.

C. Gunitkaer un Maurermeiſter.
Eine freigelegene, äußerſt freundliche Hof

wohnung, mit ſeparatem Eingang, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern pp ift an eine
ruhige Familie ohne Kinder zu vermiethen
und 1. Oct. er. zu beziehen. Preis 180 k.
Zu erfragen Poſtſtraße 6 im Bureau

J der Wilhelmſtraße iſt eine Parterre
Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben, Küche,
Kammer und Zubehör, per ſofort zu vermiethen
und 1. Oet. u beziehen H. Glärtnev.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör 1. October zu beziehen.
Wo ſagt die Exped d. Bl.

Clobigkauer Str. 20 iſt die erſte Etage
beſtehend aus einer Lfenſtrigen und drei 2
fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Clobigtaner Straße Nr. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und I. October zu beziehen. Näheres
bei B. Berginanmn, Markt 30.

Findenſtraße I
iſt die Manſarden Wohnung an eine einzelne
Perſon oder an einzelne Leute zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Ein Logis für ein Paar einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

u Unteraltenburg 26.
Vreitetr. 16 iſt eine Wohnung, im Hofe,

2 Stuben, Kawmer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung,
im Hinterhauſe, für 120 Mk. zu vermiethen

Lindeuftraßze 9.
Eine Stube und Kammer iſt an einzelne

Leute zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Amtshäuser G-

Eine Wohnung im Preiſe von 40— 45
Thlr. wird per 1. Oct. von anſt. Leuten zu
miethen geſucht. Offerten unter I in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Möblirtes Zimmer
mit Schlafkammer iſt ſofort zu beziehen

Clobigkaner Str. 18.

T., 8 Mon Vorwerk 21; des Lehrers g. D.

Mon.

1. October oder ſpäter an ruhige Miether

Eis
Kit

Sgeh h
Verkauf.

großer Transport

Kühe mit Kälbern,
ſowie tragende Kühe

und FFärſen
Se 19. d. a ſehr preiswerth

im „Gakhef zur grünen ind e

ist bekanntlich der Name des neuen

„KO S muss daher

angesehen werden und ist infolge des

a e

Grund wissenschaftlieher Ontersuchungen namhafter Fachmänner und Aerete
der Voreug vor allen anderen Präparaten eur Munde und Zahnpflege gegeben
werden u. Durch seine bisher unerreichte desinſicierende Wirhung schütet
es die Zähne vor Hohlwerden, Fräftigt das Zahnfleisch und erfrischt durch
äberaus angenehmen Wohlgeschmach den gesammten Organismus des Mundes.

unbedingt
ale eine epochemaehende Neuer auf dem Gebiete der Mund und Zahnpflege

reicht mehrere Monate aus jedermann in der Lage, sich durch einen Versuch
u bergeugen, dass das von der Ohemischen Fabrik „Rothes Kreue“, Berlin SW.,
Hergestellte, in allen besseren Drogerien, Parfümerien, Apotheken Fäuftiche
Kosmin- Mundiasser mit Recht einstimmig begeichnet wird als

das Beste r Mornd!

Mund und Zahnwassers, welchem auf

billigen Preises Blacon Mark 1.50,

un Zähne
se

Freundliche Schlafſtelle
ſofort zu vermiethen Mälzerſtraſze S.

9 Segt dw 24 7Kin gut möblirtes Jimmer
mit Schlafeabittet zu vermiethen bei

O. F. Malpriehut, Grüneſtraße 5.

Gut möblirtes Fimener
mit Schlafſtube zu vermiethen

Weißzeunfelſer Strafe 3 II.

Fabrikgrundstüeck
Halleſche Str. 38, leer ſtehend, ſofort be
ziehbar, ſoll zu eivilen Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Concursverwalter Kuumntla.

Häckereien
in Stadt und Land im ganzen
Herzogthum Anhalt hat im Auf
trag unentgeltlich nachzuweiſen

Cariösemew,
Mehlgetſender,

WMessern, Böhmiſcheſtr. 4.

Materialgeschäft,
Hausgrundſtück, faſt neu, mit ſehr flottem

Geſchäft, ſchönem Garten, Niederlags- und
Fellerräumen, jährl. Umſatz 35--40 000 Mk.,
Extra Miethe 600 Mk., Umſtände halber bei
geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Meru KloS,Reſtaurant alte Poſt,
es.Meue Naue Bsquik-

Kartoffeln

halte zum billigſten Tagespreiſe
empfohlen.

Eduard (auss.
Neue blaue Kartoffeln
verkauft von heute ab

O. be Leunger Str. 9.
Eine möblirte Stube

mit Kammer zu vermiethen. Zu erſragen
ber Meicke, Brühl 16.

Nete blaue Kartofſeln

zu verkaufen Saud 20.

ff. Scheibennonig,
a Pfund I 25 Mk., empfiehlt
ſtets friſch

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtr. II.

Himbeeren

Thiele Franke.
Große Kirſch-Johannisheeren

ſowie Stachelbeeren

zum Einmachen, Liter 30 Pf. empfiehlt

G Baum ganmn,
Unteraltenburg, Winkel

Neesaure Gurken
et H. aus.Fr. Th. Stephan

Erhalte nochmals Sendung der ſo beliebten

hechfeinen genen
Chisggig-Rartsffeln,

Pfund 10 Pf. Ferner empfehle
all. Blaupfiaumem,

Ikal. Gelbpaumenm,
all. Pirelehem,

hoehf. Allgäwer Camembert,
Perle des Allgäu, delikateſter Weichkäſe,

Stück 35 Pfa.

Se Limburger Kiſe
S Pfd, 40 und 50 Pf.

Pachſteinküſe
Stück 13, 15 nud 18 Pf.

ſowie echten

Emmenthaler Schweizerkäſe,
Holländer u. Thüringer

Landeen nekl. Ritterſtraße G.

en nee etſind zu haben in der Buchdenckerei von

Bee e



e c

en

Reue blaue Kartoffeln

ehe

zu verkaufen
große Ritterſtraße 27.

Kartoffeln,
meme, von heute ab fortwährend,

alte, heute letzte Fuhre.

Breygamg,
Neumarkt 68.

Leere Weißwein Flaſchen

Wollene Kleiderſtoffe,
FSratin, Kattune.

Gingham, Blaudruck c.
Kuch Hommer- Wuxkin e

u. Vacchſtoffe e
zu ſehr billigen Preiſen.

S

Harzer Königs brunnen

Sauerhrunnen,
vorzügliches, ärztlicherſeits beſt

empfohlenes
Erfriſchungs-Getränk
empfiehlt als Tafelwaſſer I. Ranges
in S Fiter- Flaſchen 25 Fl, 4 M
ercl. Fl. frei Hans

Carl Ada n
Jnh.: Bernh. Oeltzsohner,

Merſeburg a. S.
Wiederverkäufer Rabatt.

Jeinſte Molßeret-gafelhutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zu

billigſten Tagespreis,
beſte Hpetſe und Nacköle,

Schmalz Margarine
in div. Preislagen,

Ia. Wraunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Milch Seife v. Dr. Hamilton
echt Holl. Facago's,

Corned-Weef,
Feinſken Hchweizer, Limburger

Hümmel, Romadur-,
Thüringer u. Landßäſe, ferne

Srühllück und Katſersäſe
in vorzüglicher Dualität,Sinners Hetreide Dreßhefe

Uerbefte Qualität von unerreichter Triet
kraft und kräftigem Aroma,

Jeinſtes Thür. Dſſlaumenmus
Dreißelbeeren mit Zucker,

Zaggi Allerlei
Familien Huppe

empfiehlt

Carl am Jutereſſe einer vbeſchlen,
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

e 7 mere nfür die Inſerate S
ſpäteſtens bis

vormittags 10 Ahr
in unſerer Expedition abzugeben.

Achtungsvoll
Die Expedilion.

Malnlatur
m roßzem und kleinen Format hält ir

Packchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Rögerer,

A. Waunst, Burgſtraße.

Rester-Ausverkaufl!

e des Reſtaurants

rn enin Halle a. S.,
übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben

ſtets regelmäßig beehrenden Gäſte in

zu erhalten.
H

II

Geschäfts-Debernahme.
e Einem geehrten Publikum ſowie meinen zahlreichen Freunden und Bekannten e
von Merſeburg nud Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich die Bewirthſchaftung

meinem bisher iunegehabten Reſtaurant und Café zum „Goldenen Engel

Prompteſte zu bedienen und mir das freundlichſt geſchenkte Vertrauen auf fernerhin
Günther jun. Ravrerweiſer

Tüchtige TischlerAbert Barschumnammn,
ſucht

früherer Büffetier im DTivoli- Merſeburg.

Tiſchlermeiſter,
Johannisſtraße 15.
Awmsstaftungen und

Zümmereinriehtungem-
Eau- u. Möbeiltischlierei
Arbeiten für Brandmalerei,
Beste Arheit bei reellen Preisen

ThürenGeiſtſtraße 28,
ſein, die mich von Merſeburg aus in

gleicher Weiſe auf das Sorgfältigſte und

ochachtungsvoll

häwser, Sehulen, Kirenhem u. s

für das theuerc Kuptfer) für

empfiehlt

Leipzig
Emilienstrasse 23.

Im get- n. Wasserheſgungen
aller Art, kür Vabriken, Wohn- und Gesgehäftshäuser, Gewächs

Ärockenanalen, bade, Wage und Locheinrichtungen

kerner als Speceialität. verzinnte Risenblechrohre (billigster Ersatz

Dampf-, Wind- und Transportanlagen
Richard Doerfel in Ktrchberg, Sachsen.

Fabrik für Centralheizungs-Lüftungsanlagen,
Zweignicderlassungen

Rohrleitungen werden auch nach Zeiehnung ab Fabrik fertig bis zum Zusammen
schrauben geliefert. Prospecte, Projecte, Kostenanschlöge unentgeltlich.

W.

Mrescdlem,
Ammonstrasse 41

Morgen Mittwoch
g. Kümmer's Reſtauration

Dienſtag
hausſchlachtene Wurß

Bielig, Lindenſtraße 12.
Hubold's Nehanration

Schlachtefeſt.
Sieber's Reſtanrank.

GS Schlachtefeſt.
MerſehurgerLaundwehrverein.

Das diesjährige Sommerfest findet
Sonntag den 23. Juli, Nachmittag von
S Uhr an, in der „Funkenburg“ ſtatt, be
ſtehend in Conzert, Geſangsvorträgen und aller
hand Spielen, abends Ball.

Die Kameraden können die Einladungs
karten, ſowie die Kinderkarten ſchon jetzt bei
Kamerad Kaxiws, Brühl 17, abholen.

Arena National
anf dem Kinderplaß Nerſeburg

Dienstag den 18. Julii große Vorſtellung
Nem! Zum erſten Mal Neu

Der fliegende Mann
im Brillant Fenerwerk,

was bis jetzt nur von meiner Geſellproduzirt wird. eJeden Tag abends 8 Uhr

roh Vortlg,Hochachtungsvoll R. Wrese, Director
Buchdruckeret, Oelgrube.

e Schlachtefest S

d onnements- Concerte obengengnnter Kavelle
W vertragen habe

Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch

»Sohlachtefest
Karl Rudolph

Ca.Mittwoch den 19. Juli er,
abends 8 Uhr,

III. Sommer-
Abonnements-Concert
ausgeführt vom Drompetereorps

Dirigent: Herr Peom.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei der

Herren K. Hennicke, Eigarrenhandlung, Bahn
(ofſtraße, Heinr. Schultze m. Cigarren

J Sommerthenter Tivoln

Dienſtag den 18. Juli

Rema s a.Luſtſpiel v. Schönthan u. KoppelEllfeld.
Mittwoch Unſre Frauen
Vorläuſige Auzeige: Freitag, den

Juli einmaliges Gaſtſpiel des königl. Hof.
ſchauſpielers Adalbert Maskovsky von Berlin.
Dthello. Außer Abonnement.

G Maurer
und 3 Handarbeiter

bei hohem Lohn nach auswärts geſucht.
Auch wird ein Arbeitsburſche ange

nommen.

Otto Ghwatal,
Halleſche Str. 24

Tuchtige Tischler
finden dauernde Beſchäftigung.

C. J. OChwatal Sohn.
Einen Packer,

der ſchon in Dütenfabriken gearbeitet hat
ſowie einen Arbeitsburſchen ſuchen

Mühlich Kornacker,
Unteraltenburg 51.

Jugend. Ar beſter
für ſofort geſucht.

W. Wſwitlhn G Soll
Fleissige Mädchen
ſowie ein

Mausbursehe
finden ſofort Beſchäftigung bei

Otto Uibe,
Choeol. Zuckerwaaren und Honigkuchenfabrik

Zum 1. October d. J. wird ein micht zie
junges

Wifenstmädehen
geſucht auf der Pfarre in Spergau.

Ein ordentliches Mädchen wird als

Aufwartung
ſofort geſucht Oberburgſtrafze

Junge Mädchen
können ſich im Putz und Verkauf gründlich
ausbilden bei

E. Pulvermacher, Burgſtr. 5.

Gestenein junges Mädchen, welches Schneidern.
und Putz gelernt hat, in ein Geſchäft einer
kleinen Provinzialſtadt bei Familien Anſchluß
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes

e Aufwartung
für ſofort geſucht für einige Vor und Nache
mittagsſtunden.

Meldungen bis nachmittags 8 Uhr
kleine Ritterſtraſte II.

m Ichwird in gute Pflege gegeben Zu erfragen
Hirteuſtraßze S.

Am Freitag auf dem Kinderplatze ein

Rinderſchuh verloren.
handlung, kleine Ritterſtr. und bei den Herren
Kaufleuten E. Wolff, Roß narkt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Ca. Weizen, pro 100 Kl.
Roggen, do.

Abzugeben Gotthar dtsſtr. 16, 2 Tr.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſo
vom 9. bis mit 15. Jult 1899.

16,10 bis 15, M
15,80 bis 14,70Gerſte, do 17/50 bis 1950Donnerstag den 20. Juli Hafer do. 19 vie

3. grosses eW nſen, t e8 mer e d 20,— bis Iartoffeln, do. 10, bisAbonnements Concert e gerker gen
ro Kilo 1,40 bis 1,80Ken von der Kapelle des Hauſe. pro Kilo 120 s 110

önigl. Sächſ. 10. Jnf.-Regmts. Schweineſſeiſch, do. 140 bis 120
Nr. 134, Dir. Alfred Jahrow. Zainmeiſeiſch do. 1580 bie
Billets im Vorverkauf A 40 Pf. bei den Bau I L ISonit e ne Zt. Sier, pro Schon 360 bis 310S n. kl. Ritterſtr. und Löb uFirma Gebr. S Kark Heu, pro 100 Kilo neues 5,40 bis 5,20e d Schwarz), am Markt. Abend- Stroh es 340 is 320 7

Hochachtungsvoll Abert VrIass-
NB. Meinen wer hen Abonnenten, ſowie

einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht,
daß ich die Ausführung der noch rückſtändigen

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 9. bis mit 15 Juli 1899
pro Stück 7,50 Mk. bis 19, Mk.

Hierzu eine Beilage,
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Deutſchland
(Zum Kaiſerbeſuch auf der „Jphi-

genie“) Nach dem Beſuch des Kaiſers Wilhelm
an Bord des franzöſiſchen Schulſchiffes „Jphige nie
hat der König von Schweden dem „Skanska
Dagblad“ zufolge an den deutſchen Kaiſer einen
Brief geſ. ieben, in dem er ihm ſeine große Freude
darüber ausdrückt, daß der erſte Schritt zu einer
freundlichen Annäherung der beiden bedeutendſten
europäiſchen Kulturſtaaten innerhalb der Grenzen
ſeiner Kömgreche Schweden und Norwegen ſtatt
gefunden habe. Er ſpricht in dem Briefe ferner
die Hoffnung aus, daß dieſer Schritt zu einer vollen
Verſtändigung zwiſchen den beiden Ländern führen
möge, von denen der Weltfriede hauptſächlich ab
hänge. Aehnliche Glückwünſche ließ der König von
Schweden dem Präſidenten Loubet durch die ſchwe
diſche Botſchaft in Paris überbringen.

(Von der Marine,) Zu Ehren des Ofſtzier
corps des deutſchen Schulſchiffes „Charkotte“
fand am Sonnabend eine Tafel bei dem deutſchen
Botſchafter v. Radolin auf deſſen Landſttz in Ser
giewo bei Petersburg ſtatt, zu welchem die Spitzen
der Marinebehörden, ſowie die Herren der Botſchaft
geladen waren. Am Freitag hatte eine zwangloſe
Vereinigung der Mitglieder des Reichsrathes und
des Offtziercorps der Charlotte im deutſchen Club
ſtattgefunden. Die Cadetten beſuchten unter Füh-
rung des Kapitänleutnants v. Grumbkow Peterhof
ſowie die Sehenswürdigkeiten der Reftdenz und auf
Einladung des Admirals de Livron die Werften.

Provinz und Umgegend
Halle 15. Juli. Geſtern Nachmittag iſt am

rechten Saaleufer in Giebichenſtein am Klausberge
in der Nähe des Kaiſerdenkmals die Leiche eines
Mädchens im Alter von etwa 21 Jahren, 1,69 m
groß, dunkelblonde Haarfarbe, angeſchwommen. Be
kleidet war ſie mit einem weißleinenen Hemd, ge
zeichnet M. J., weiß und blaukarrirtem Rock, weiß
und ſchwarz geſtreifter Lüſterfacke, ſchwarzem Unter
rock, buntem Barchentrock, Horſet, ſchwarzwollenen
Strümpfen und Schnürſchuhen. Ferner fanden ſich
ein weißleinenes Taſchentuch, ebenfalls A. J. ge
zeichnet, ein Brief, ein Schlüſſekring mit zwei
Schlüſſeln und ein Drücker bei der Leiche vor.
Dieſe war noch ziemlich friſch und konnte noch nicht
lange im Waſſer gelegen haben. Aeußere Ver
letzungen waren an dem Leichnam, der nach dem
Friedhofe in Giebichenſtein geſchafft worden iſt,
nicht wahrzunehmen, Selbſtmord liegt daher un
zweifelhaft vor. Nach einem bei der Leiche vorge
fundenen Briefe handelt es ſich vermuthlich um die
ſeit dem 9. v. M. aus ihrem Dienſt in Halle ver
ſchwundene Marie Jliſch aus Merſeburg, die
am vergangenen Sontag früh in der Saale an der
öſtlichen Ecke der Würfelwieſe den Tod geſucht und

gefunden haben ſoll. (S.-3.)Dölknitz, 14. Juli. Eine kühne That
vollbrachte das 12 jährige Töchterchen des Einwohners
Keitel hierſelbſt. In einem unbewachten Augen
blicke wollte der ſechsjährige Sohn des Arbeiters
Scheibe in dem hinter dem Rittergutsparke gelegenen,
vom Hochwaſſer bis zum Rande gefüllten 2 bis 8

Meter liefen Waſſergraben ein Bad nehmen. Der
Knabe gerieth allmählich immer tiefer in den Graben,

ſo daß er den Boden Unter den Füßen verlor und
unterging. Die kleine K. welche den Vorgang ge
ſehen, eilte herbei und ſprang mit eigener Lebens
gefahr in das ihr bis zum Hals reichende Waſſer.
Glücklicherweiſe vermochte ſte einen Arm des Unter
gegangenen zu erfaſſen und den bereits Bewußtloſen
an das Ufer zu ziehen. Laut um Hilfe rufend,
legte ſte den lebloſen Körper auf den Grabenrand
und begann den Leib tüchtig zu reiben und zu
drücken. Die Wiederbelebungsverſuche waren von
Erfolg gekrönt, Das Rettungswerk des entſchloſſenen
Mädchens wurde von Hinzukommendenen noch fort
geſetzt, ſodaß der Knabe bald ſeinen Eltern zugeführt
werden konnte. Der Behörde iſt von der kühnen
That Mittheilung gemacht, ſodaß eine Belohnung
hoffentlich nicht ausbleiben wird G. 3.)

t Weißenfels, 15. Juli. Geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr badete der elfjährige Schulknabe
Richard Juſt, Sohn des Schuhmachers Juſt von
hier in der Saale an dem Ausladeplahe an der
Zuckerfabrik. Er wagte ſich hierbei zu weit in die
Saale. Infolge des hohen Waſſerſtandes und der
dadurch bedingten ſtarken Strömung konnte er ſich
nicht halten er wurde vom Strome etwa 30 Meter
weit forkgeriſſen, dann ging er unter und ertrank.

F. Naumburg, 15. Juli. Das 20. Bundes
feſt des Thüringer Sängerbundes nahm
heute in unſerer Stadt ihren Anfang. Die Stadt
hat ſich in feſtlicher Weiſe mit Flaggen, Laub
gewinden, Kränzen und anderen Dekorationen

Beiluge zu Nr. 166 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 18. Juli 1899.

geſchmückt und hohe Ehrenpforten an den Thoren
und Straßeneingängen heißen die zu erwartenden
Gäſte willkommen. Auf der Vogelwieſe, derſelben
Stätte, wo alljährlich das weitbekannte Kirſchfeſt
gefeiert wird, iſt eine prächtige Feſthalle nach dem
Muſter der Mühlhäuſer errichtet worden und eine
Reihe Zelte umſchließt rings den weiten Feſtplatz,
auf dem unter ſchattigen Bäumen Bänke für die
Zuhörerſchaft der Feſtkonzerte aufgeſchlagen ſind.
Punkt 6 Uhr Abends zogen die drei Ortsvereine
mit Muſik nach dem Bahnhofe, um die erſten
Sangesbrüder zu empfangen, die mit einem Sonder
zuge etwa um 7 Uhr hier ankamen. Am Abend
verſammelten ſtch dann alle Sänger in dem großen
Theaterſaale der „Reichskrone“, dem größten Saale
unſerer Stadt, zu einem Commers, bei dem aus
froher Sängerkehle manches ſchöne Lied erklang,
manch herzliches Wort geſprochen wurde und der
erſt in ſpäter Nachtſtunde endete. Jm Laufe des
Coinmerſes brachte Hofrath Profeſſor Müller
Hartung Weimar den Kaiſertoaſt aus. Die Ver
ſammlung ſandte ein Huldigungstelegramm an den
Kaiſer, worin der ehrfurchtsvollſte Dank der ge
ſammten Sänger des Bundes für das vom Kaiſer
bekundete Intereſſe um die Förderung des deutſchen
Männergeſanges ausgeſprochen wurde. Während
des Commerſes fanden namentlich die Vorträge der
Apoldaer, Erfurter und Zeitzer Geſangvereine be
ſonderen Beifall.

I Eisleben, den 16. Juli. Aus Anlaß des
heute beginnenden XVIII. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießens herrſchte in unſerer alten Lutherſtadt heute
ein Leben und Treiben, wie man es nicht alle Tage
zu ſehen bekommt. Den von auswärts eingetroffenen
zahlreichen Schützen, ſo namentlich aus dem König
reich Sachſen, aus Thüringen, Anhalt und allen
Theilen der Provinz Sachſen, wurde von Seiten
der geſammten Einwohnerſchaft ein freundlicher
Empfang bereitet durch reiche Schmückung der Straßen

und Häuſer mit Waldesgrün, Guirlanden, Fahnen
und Flaggen. Am Bahnhof fand feſtlicher Empfang
und Geleit der Schützen mit Muſik nach dem Feſt
local ſtatt. Einen großartigen Eindurck rief der
ſtattliche Feſtzug hervor, etwas ähnliches hat unſere
Stadt noch nicht erlebt. Jn dem in 5 Gruppen
eingetheilten Feſtzug waren 11 Muſikchore, darunter
die MilitärMuſikkapellen der 107 er aus Leipzig
und der 12. Huſaren aus Merſeburg, verſchiedene
Schützen, Berg und Stadtmuſikkapellen von hier
und auswärts Die Fleiſcher hatten ſich beritten
gemacht. Jn den Straßen, die der Zug paſſirte,
ſtand das Publikum dicht gedrängt, daſſelbe hielt
muſterhafte Ordnung. Einzelne Gruppen, ſo nament
lich die auswärtigen Schützen in ihren Trachten,
wurden lebhaft begrüßt und durch Blumenſträußchen
ausgezeichnet. Auf dem Feſtplatze löſte ſich der
Zug auf. Das im Feſtzelt ſtattfindende Feſtmahl,
bei dem die 107 er conzertirten, fand zahlreiche
Theilnehmer. Der Bundespräſident brachte das
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und die andern
Bundesfürſten aus. Der Feſtplatz enthielt außer
zahlreichen Schießſtänden einen ſogen. Raddauplatz
mit Buden und Zelten aller Art. Das Schießen
beginnt erſt morgen. Allgemeine Bewunderung
erregt in dem recht reichhaltig ausgeſtatteten Gaben
tempel der Kaiſerpreis, ein ſilberner, innen vergoldeter
Humpen im Werthe von 500 Mk. nebſt 400 Mk.
in baar. Am Mittwoch findet Fahnenbandſchießen
ſtatt, zu dem jede daran theilnehmende Gilde drei
ihrer beſten Schützen zu ſtellen hat. Jn ſämmtlichen
Localen unſerer Stadt herrſcht bis in die Nacht
hinein regſter Verkehr.

Vom Thürtnger Walde, 15, Juli. Ein
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in Bock bei
Wallendorf. Ein Junge von 4 Jahren ſtürzte dort
von der Lipfert'ſchen Waſſermühle in die Pieſau
und kam unter das Milhlenrad, das den augen
blicklichen Tod des Kindes herbeiführte. Die
Mutter des verunglückten Knaben hatte dieſen mit
einem anderen größeren Jungen nach Wallendorf
zum Kaufmann geſchickt, um Hefe zu holen. Nach
dem der Kleine ins Waſſer geſallen, holte der
größere Knabe erſt die Hefe und trug ſie heim.
Nun erſt erhielt die Mutter die Kunde von dem
Verluſt ihres Kindes.
e AAaaaeeeeeeeeaeeeeeeaeeeeeee

Localuachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1899

Der Verein ehemaliger Kampfge-
noſſen feierte am Sonntag Nachmittag und Abend
ſein Sommer feſt. Bald nach der angeſetzten Zeit
füllte ſich der reich mit Fahnen und Flaggen ge
ſchmückte Garten mit Feſttheilnehmern. Die Conzert
muſik führte die hieſige Stadſkapelle aus, die eine
Reihe prächtiger Compoſitionen zu Gehör brachte
und die allſeitige Anerkennung des Publikums fand.
Außer dem Conzert bot das Programm noch ver

ſchiedene Beluſtigungen, wie PreisScheibenſchießen,
größere Verlooſungshalle, Blumenverlooſung, Preis
kegeln, Panorama u. ſ. w. Auf die Bedeutung
dieſer Veteranenfeier wies der Vereinsſchriftführer
Herr Böhme in einer patriotiſchen Anſprache hin,
die mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer abſchloß. Leider
konnte das AbendConzert wegen des inzwiſchen ein
getretenen Regenwetters nicht im Garten ſtattfinden,
ſondern wurde im Saale abgehalten. Jn den ſpä
teren Stunden begann ſodann der übliche Ball, der
die Feſttheilnehmer noch lange in kameradſchaftlicher
Fröhlichkeit beiſammenhielt.

Der kirchliche Verein des Reumarkts
hatte am Sonntag ſeine Mitglieder nebſt ihren
Angehörigen zu einem Familten- Nachmittag
im Augarten verſammelt. Die Feier eröffnete bei
herrlichſtem Sommerwetter eine Anſprache des Vor
ſitzenden, Herrn Paſtor Teuchert, der die zahlreichen
Anweſenden herzlich begrüßte und inmitten vdes
Vereins willkommen hießß. Eine Reihe trefflicher
Vorträge des kirchlichen MännerGeſangvereins ver
ſchönte den Aufenthalt unter dem ſchattigen Laub
dache ſaſtſtrotzender Bäume, der auch noch durch
verſchiedene Spiele für Kinder und Verlooſungen
für Erwachſene beſondere Annehmlichkeiten bot.
Leider trat, als das Feſt im beſten Zuge war,
Regenwetter ein, das eine empfindliche Störung
verurſachte und die weitere Fortſezung des Pro
gramms in den Saal verwies, wo der Familien
Nachmittag auch ſein Ende erreichte.

Der hieſige Bürger Geſangverein unter
nahm am Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach
Köſen und den Saalhäuſern, woſelbſt die Stunden
bis zum Abend bei Spiel und Tanz in angenehmſter
Weiſe verſtrichen. Mit dem letzten fahrplanmäßigen
a kehrten die Ausflügler wieder hierher
zurück.

ps. Das Radwettfahren, welches am Sonn
tag Nachmittag auf Erdmanns Sporlplatz hierſelbſt
abgehalten wurde, hatte wiederum ſehr unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden. Bei herrlichſtem
Sommerwetter begonnen, endete es unter Donner
und Blitz und die lezzten Rennen mußten bei
ſtrömendem Regen gefahren werden. Leider ereignete
ſich auch ein nicht unerheblicher Unfall, indem ein
auswärtiger Fahrer, Herr SchmidtRadewell, eine
hieſtge Dame, welche unbefugter Weiſe die Rennbahn
während des Fahrens paſſirte, überfuhr und derart
zum Sturz kam, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden mußte. Die zahlreiche Theil
nahme der Rennfahrer machte auch diesmal bei
jedem Rennen verſchiedene Vorläufe nothwendig in
den Entſcheidungsläufen ſtellte ſich das Reſultat
folgendermaßen

1) Eröffnungsfahren. 2000 Meter. 4
Ehrenpreiſe. Offen für alle Herrenfahrer. Erſter
Emil Rahmann Wiesbaden (4 Min. 29 Sec.),
Zweiter B. Güntzrodt-Mühlhauſen, Dritter Karl
HackelbörgerKaſſel, Vierter KeitelHalle.

2) Ermunterungsfahren. 1500 Meter.
4 Ehrenpreiſe. Erſter Wilhelm Henkel- Kaſſel (2
Min. 232 Sec.), Zweiter Gottſchalk-Ammendorf,
Dritter BeckerHalle, Vierter Otto Hunold-Magde
burg.

3) Hauptfahren. 3000 Meter. 4 Ehrenpreiſe.
Offen für alle Herrenfahrer. Erſter Emil Rahmann
Wiesbaden (5 Min. 33 Sec), Zweiter E. Rodeck
Weißenfels, Dritter B. Güntzrodt Mühlhauſen,
Vierter Keitel Halle.

Zwei-Kilometerfahren (ſogen. Kunden
fahren). 2000 Meter. 4 Ehrenpreiſe. Offen für
alle Fahrer, die aus den Erdmannſchen Farrad
handlungen in Merſeburg und Halle Räder kauſten.
Selbige müſſen vom Eigenthümer gefahren werden
Erſter Keitel Halle, Zweiter Valentin Schkopau,
Dritter KunthSchkopan, Vierter Thale Halle.

5) Dauerfahren. 10000 Meter. 4 Ehren
preiſe. Offen für alle Herrenfahrer. Erſter Emil
Rahmann Wiesbaden (17 Min. 559), Sec.), Zweiter
E. RodeckWeißenfels, Dritter B. GüntzrodtMühl
hauſen, Vierter Keitel Halle.

6) Vorgabefahren. 3000 Meter. 4 Ehren
preiſe. Offen für alle Herrenfahrer. Erſter Emil
Rahmann Wiesbaden (4 Min. 252, Sek.), Zweiter
Keitel-Halle, Dritter GottſchalkAlmmendorf, Vierter
Paul Gödicke Halle. S

Troſtfahren. 2000 Meter. Ohne Einſatz
für Alle, welche in den vorhergehenden Rennen
ohne Erfolg geſtartet haben. 3 Troſtpreiſe. Erſter
KahlemannHalle, Zweiter Karl Benndorf-Leisnig,
Dritter Ed. Dietzſch Magdeburg

Die Vorſtellungen der Geſellſchaft des Herrn
Dir. Reinhold Freſe locken jetzt allabendlich eine
große Menge Publikum auf den Nulandtsplatz.
Was die Geſellſchaft leiſtet, iſt im hohen Grade
intereſſant und findet allſeitigen Beifall. Das Auf
treten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen wird
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noch durch eine elegante Garderobe wirkſam itttter
ſtützt, ſodaß die Piecen durchweg einen vortrefflichen
Eindruck machen. Wir empfehlen den Beſuch dieſer
wackeren Künſtlertruppe, da ſich nicht ſobald Ge
e finden dürſte, die gleichen Kräfte hier zu
ehen.

(Eingeſandt) „Renaiſſance!“ Dieſes
Werk, welches Dienſtag hier zur Aufführung ge
langt, erregte, als es erſtmalig aufgeführt wurde,
großes Auſſehen. „Renaiſſance“ iſt das dritte Er
zeugniß der Autoren Schönthan und KoppelEllfeld,
welche vorher mit „Comteſſe Guckerl“ und „Goldne
Eva“ ſchon viel Erfolg erzielten. Das Zeitcolorit
des Stückes iſt wunderbar getroffen, denn Figuren,
Coſtüme, Motive und Pointen ſtammen aus dem
16. Jahrhundert. Ueber das Luſtſpiel, das in
friſchen, leicht dahinſließenden Verſen geſchrieben iſt,
iſt der Hauch echter Poeſie gebreitet, und der ſtür
miſche Beifall, mit dem dasſelbe aufgenommen wurde
iſt wohl berechtigt. Mittwoch geht das Luſtſpiel
Unſere Frauen, in Scene.

Das 18. Ganuturnen
des Nordoſtthüringer Turngaues

hatte unſer freundliches Nachbarſtädtchen Lauch
ſtädt ſchon am Sonnabend in feſtliche Auf-
regung verſetzt. Nachmittags gegen 4 Uhr trafen
die Mitglieder des Gauturnraths, die Kampfrichter
und der größte Theil der Wettturner in der Feſt
ſtadt ein, wurden am Bahnhofe empfangen und mit
Muſik nach der Allee geleitet. Abends 8 Uhr fand
ein Zapfenſtreich ſtatt, dem ſich der übliche Commers
anſchloß, deſſen ca. 1000 Theilnehmer ſich mit
Tiſchen und Stühlen auf dem Marktplatze nieder
ließen, da der Aufenthalt im Saale bei der herr
ſchenden Wärme ſehr bald unerträglich wurde. Bei
dem Commers begrüßte Herr Hauptlehrer Müller
die Gäſte in Herzlicher Anſprache, worauf die Ueber
gabe der Feſtleitung an den Gauturnrath erfolgte.
Männerchöre wechſelten im weiteren Verlauf mit
allgemeinen Commersliedern und Muſikſtücken der
Lauchſtädter Stadtkapelle ab. Ein Keulenſchwingen
des Allgemeinen Turnvereins zu Halle fand leb
haften Beifall. Bis tief in die Nacht hinein wurde
commercrt und erſt das Grauen des jungen Tages
mahnte auch die Letzten zur Heimkehr.

Am Sonntag früh 6 Uhr brachte der die
Straßen der Stadt durchziehende Weckruf die
Schläfer wieder auf die Beine. Um 6 Uhr
begann auf dem Feſtplatze bereits das Wett-
turnen, zu dem 292 Mann antraten, von denen
63 in der erſten und 229 in der zweiten Stufe
turnten. Während dieſes Ringens um den Ehren
preis fand in der Stadt der Empfang der im Laufe
des Vormittags eingetroffenen Turner und Turn
freunde ſtatt. Erſt gegen 1 Uhr mittags erreichte
das Wettturnen auf dem Feſtplatze, deſſen prächtige
Lage und Einrichtung allſeitig anerkannt wurde, ſein

Ende. Von 1 bis 2 Uhr fand im Gaſthof „Zum
Kronprinz“ eine gemeinſchaftliche Mittagstafel
ſtatt. Herr Gauvertreter Director Bethmann-
Langendorf brachte hierbei ein begeiſtert aufgenommenes
dreifaches Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus und
gedachte hierauf mit einem ſtillen Schluck des ab
geſchiedenen hochverdienten Gauturnrathémitgliedes
Edner Halle. Herr Adminiſtrator Spallek
toaſtete noch auf Herrn Dir. Bethmann, womit die
Reihe der Trinkſprüche ihr Ende erreichte. Um
2 Uhr verſammelten die Vereine ihre Mitglieder in
der Badallee, von wo aus ſich der Feſtzug in der
Stärke von nahezu 2000 Mann unter Vorantritt
der Stadtkapelle mit fliegenden Fahnen deren

ch etwas über 60 im Zuge befanden, nach dem
Marklplatze bewegte, woſelbſt Aufſtellung genommen
wurde. Hier begrüßte zunächſt Herr Bürgermeiſter
Steinbrück die Turner mit herzlichen Worten
als Vertreter der Stadt Lauchſtädt und knüpfte
hieran eine Betrachtung über die Werthſchätung
der Gymnaſtik im alten Griechenland, die das An
ſehen der Turnerei in unſeren Tagen noch um ein
Bedeutendes überragt. Mit dem Wunſche, daß die
Feſttheilnehmer Lauchſtädt in gutem Andenken be
halten möchten, ſchloß Redner mit einem dreifachen,
brauſend aufgenommenem Hoch auf den Schirmherrn
der deutſchen Turnerſchaft, Se. Maj. den Kaiſer
Nunmehr ergriff der Gauvertreter Herr Director
Bethmann das Wort, um in markiger Rede ſeiner
Freude über das zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder
des Gaues zu dem heutigen ſchönen Feſte, das bis
jetzt unerreicht daſtehe, Ausdruck zu geben. Zwei
Fünftel des geſammten Mannſchaftsbeſtandes ſeien
heute in Lauchſtädts Mauern vereinigt. Der Gau,
den er ſ. 3. mit 11 Turnvereinen und 700 Mit
gliedern übernommen, zähle heute 110 Vereine mit
über 5000 Mitgliedern und ſei einer der ſtärlſten der
deutſchen Turnerſchaft. Wer angeſichts einer ſolchen
Entwickelung von einem Zurückgehen des Turn
weſens rede, der habe den Werth der Turnſache
noch nicht begriffen. Das Thun und Treiben der
Turner ſei ja nur berechnet auf die Hebung des
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Menſchengeſchlechts in geiſtiger, körperlicher und
ſtttlicher Beziehung. „Alles für das Vaterland,
nichts gegen das Vaterland“ ſei das Grundprinzip
des turneriſchen Strebens, die Treue gegen Kaiſer
und Reich der Jnhalt alles Denkens und Fühlens.
Mögen alle reiferen Männer mithelfen, eine Jugend
zu erziehen, die jederzeit bereit iſt, mit Gut und Blut
für das deutſche Vaterland einzutreten, die mit der
Liebe zu Gott die Treue gegen den Fürſten zu ver-
einigen weiß. Redner ſchloß mit einem dreifachen
„Gut Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft, in
das die anweſenden Tauſende begeiſtert ein
ſtimmten. Nach dem Geſang einer Strophe
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ ſetzte der Feſtzug ſeinen Marſch unter der
Führung des Herrn Polizeiſergeanten Bahn hoch
zu Roß durch die mit Guirlanden und Fahnen
reich geſchwückte Stadt fort und traf 20 Minuten
vor 4 Uhr auf dem Feſtplatze ein. Nach kurzer
Pauſe beganyen die Freiübungen, zu denen
416 Mann antraten, die ihre Aufgabe recht be
friedigend durchführten. Hieran ſchloß ſich ein leb
haftes Riegen und Kürturnen, verbunden mit
turneriſchen Spielen, dem ein heräufziehendes Ge
witter ein vorzeitiges Ende bereitete. Die Ver
kündigung der 146 Sieger mußte im vollen Regen
ſtattfinden. Erſt der Rückmarſch in die Stadt konnte
ohne weitere Anfeuchtung von oben vollzogen werden.
Auf dem Marktplatze dankte der Gauvertreter der
Stadt, dem Feſtausſchuß und allen, die ſich
um das Zuſtandekommen dieſes für Lauchſtädt einzig
daſtehenden Feſtes Verdienſte erworben und ſchloß
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf die Feſtſtadt.
Nach dem Abſtngen einer Strophe des Liedes
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ löſte ſich der
Zug auf. Jn den Abendſtunden waren die Anlagen
ſchön illuminirt, auch fand in drei Sälen Feſtball
ſtatt. Für Montag war noch ein Frühconzert auf
dem Feſtplatze und nachmittags ein Conzert in den
Kuranlagen in Ausſicht genommen. Allen Theil-
nehmern wird dieſes Gauturnen in Lauchſtädt in an
genehmer Erinnerung bleiben.

Folgende Mitglieder hieſtger Turnvereine gingen
beim Einzelwettturnen als Sieger hervor:

in der erſten Turnſtufe:
5. Sieger Max Munzer, fr. turn. Vergg., 58 P.

24. Guſtav Kind M.-T.-V. mit 485/6
33. Fritz Dietzel, Allg. T. V. 46
39. Paul Gebhardt, M.-T-V. 44
43. Herm. Hahn, M. T. V. 43
44. Albert Röhm, M. T V. 43
45. Rob. Stritzke, AllgT.-V. 4286
50. Franz Kühn, M.T-V. 42

in der zweiten Stufe:
4. H. Würrmann, T..V. Rothſt. 55

17. H. Oreſe, Allg. T. V. mit 4826
18. Nich. Klimke, Allg. TeV. 4820. Otulo Elbe, M.-T. V. 48
32. H. Stadermann, M.-T.-V. 45
62. Franz Bielig, Allg. TeV. 42
68. Willy Thiele, MeT. V. 42
89. Larl Bach, Allg. D. V. 406
91. Arthur Kunth, Allg. T V. 40
Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

s Querfurt, 14. Juli. Durch unvor
ſichtige Handhabung einer Schußwaffe
ereignete ſich ein recht beklagenswerther Unfall
dadurch, daß ein Schulknabe von hier beim Kirſchen
hüten einen anderen Knaben in den rechten Ober
ſchenkel ſchoß. Der Verletzte mußte von einem
Arbeiter in die Wohnung ſeiner Eltern hierſelbſt
getragen werden.

Werterw ar e.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli abwechſelnd

heiter und wolkig, ziemlich warm, keine erheblichen
Niederſchläge.

Bermiſehtes.
(Als Kindesmörderin) iſt am Freitag Abend

um 7 Uhr bei ihrer Rückkehr von der Arbeitsſtelle die 28
Jahre alte Falzerin Anna Gottſcheck, die vor ſechs
Wochen von dem Bierabzieher Suly in der Guſchinerſtraße
57 zu Berlin ein leeres Zimmer abmiethete, verhaftet
worden. Sie verkehrte im Hauſe mit Niemand und hatte
ihre Zimmerthür ſtets verriegelt, wenn ſie zu Hauſe war.
Am Sonnabend und Sonntag blieb ſie ſtill zu Hauſe,
Montag giog ſie wieder ihrer Arbeit nach. Freitag Abend
wurde plötzlich durch den Vorſtand des 42. Polizei Reviers
mit vier Beamten in dem Zimmer der Gottſcheck Haus
ſuchung gehalten. Dabei wurde in einem Koffer, mit
einer Windel erdroſſelt, die Leiche eines Knaben
entdeckt. Das Kind ſcheint in der Nacht zum Sonnabend,
den 8. d. M., geboren zu ſein. Die Mutter, die man in
ihrem Zimmer in den letzten Tagen oſt ſingen hörte, hat
alſo eine ganze Woche lang die Leiche in dem Koffer
verſteckt gehalten, Die Nachbarn haben keine Ahnung von
dem Vorfall gehabt. Die Anzeige ſoll von einer der
Gottſcheck naheſtehenden Seite erſtattet ſein.

Gewitterſchäden.) Von den Gewittern der letzten
Woche, die immerhin nur einen ſehr beſchränkten Theil

meldungen vor.
Deutſchlands betrafen, liegen eine große Anzahl von Schaden

bekannt, davon betrafen 13 Wohngebäude; von dieſen waren
12 67 kalte und 6 (c 330/5) kalke Schläge. 2 mal wurden
Kirchthürme vom Blitz getroffen, beides waren kalte Schläge
7 Blitzſchläge an Telephon bezw. Telegraphenſtangen wurden
gemeldet. 3 mal traf der Blitz Bäume, nämlich je 1 mal
einen Eichbaum, eine Pappel und eine Akazie. Menſchen
wurden A getödtet, 5 betäubt reſp. gelähmt. Theilweiſe
waren die Gewitter von Hagel begleitet, in der Gegend von
Dortmund wurde viel Schaden an Kornfeldern angerichtet.
Sehr ſchlimm hat Hagel und eine Waſſerhoſe in der Gegend
von Roßleben im Unſtrutthale gehauſt, wo die Felder wie
mit einer Rieſenwalze gewalzt ausſehen u. die Eiſenbahn
geleiſe überfluthet waren. Die Hagelkörner hatten die Größe
von Haſel- und Wallnüſſen. Auch in der Magdeburger
Gegend kam Hagel vor.

(Der bekannte öſterreichiſche Reichsraths
ab geordnete Pater Stojalow sky) wurde am Bahn
hofe in Neuſandee von Bahnarbeitern überfallen.
Sie verlangten von ihm, daß er ihnen den Betrag von 1500
G. zurückerſtatte, womit ſie ihn unterſtützen, als er ſich im
Gefängniſſe befand, und überhäuften ihn mit allerlei
Schmähungen. Jm Hinblick auf die Ergebniſſe der jüngſten
Prozeſſe Stojalowskis, die deſſen Beziehungen zum ruſſiſchen
Gendarmeriegeneral Brok feſtſtellten, rief man ihm zu:
„Volksverräther!“ „Gehe zum Brok!“ Dieſe Seenen ſpielten
ſich im Warteſaale in Gegenwart von zahlreichen Reiſenden
ab, und der bedrängte Volksvertreter flüchtete ſich in die
Wohnung eines Bahnbeamten; als ſpäter beim Abgange des
Zuges Stojalowski den Bahnwagen beſtieg, wurde er von
der erregten Menge wieder beſchimpft.

(Selbſtmord Karl Pulszkys.) Die Nachricht
von dem Selbſtmorde Karl Pulszkys, des zweiten Sohnes
des vor einigen Jahren verſtorbenen Politikers und
Archäologen Franz Pulszky, erregt in Budap eſt großes
Aufſehen. Karl Pulszky war vor Jahren als Director der
ungariſchen Landesbildergallerie mit Bilderankäufen für die
Regierung betraut; da hieß es, er habe die ihm anvertrauten
Gelder nicht verrechnen können und falſche Poſten eingeſtellt,
indem er einen Sebaſtian Piombo als eigen Rafgel ausgab
und einen ungeheueren Kaufpreis verrechnete. Pulszky, der
auch Abgeordneter war, wurde unter Anklage geſtellt, kam
aber ins Jrrenhaus und in letzter Inſtanz wurde er
freigeſprochen, weil er bereits zur Zeit der Bilderkäufe an
Paralysis progressiva gelitten haben ſoll. Pulszky, der mit
der erſten Tragödin des Nationaltheaters, Emilia Markus,
vermählt iſt, wanderte nun nach Brisbane in Ausſtralien
aus und von dort kommt jetzt die Nachricht, daß der erſt
46jährige Mann auf einem Schiffe, das nach Klondyke
abgehen ſollte, durch einen Revoverſchuß in die Schläfe ſich
das Leben genommen hat.

(Brutalitäten.) Auf drei arme Frauen,
welche Erdbeeren im Walde ſammelten, gab, wie der „N.
Fr. Pr.“ aus Friedberg in Steier mark geſchrieben
wird, der im Dienſte des klerikalen Fräule ins Conſtantia
Kiendler ſtehende Jäger Gſchandl mehrere Schüſſe ab. Zwei
Frauen wurden von rückwärts getroffen, eine ſo ſchwer, daß
ſie in das Spital nach Pinkafeld gebracht werden mußte.
Der Mann der Schwerverletzten iſt ein Krüppel und liegt
krank in ſeiner Wohnung zu Hochbact. Aus dem kargen
Erlöſe der Erdbeeren ſollte für ihn und die Kinder Brot
geſchafft werden. Die Entrüſtung über den Vorfall iſt eine
allgemeine und um ſo größere, als der Jäger bisher dem
Gerichte nicht angezeigt worden iſt. Jm klerikalen „Grazer
Volksblatt“ wurde der Vorfall in entſtellter Weiſe verichtet
und der Jäger in Schutz genommen. Gſchandl iſt ein
Schwager Pfarrers Mayerhofer aus Dechantskirchen. Zu
Ende des vorigen Jahres fuhr dieſer Herr Pfarrer von
einem Beſuche bei Fräulein Kiendler nach Hauſe. Neben
dem Wagen ſprengte ſeine große Dogge einher und warf
ein eben aus der Schule heimkehrendes Mädchen auf der
Straße zu Boden, worauf die Pferde über das Kind
hinweggingen, welches einen Beinbruch erlitt, an dem es
viele Wochen krank darniederlag. Pfarrer und Knecht gingen
damals ſtraflos aus.

Keklametheil,
„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins..
An ledermann franco und Verzollt ins Haus, Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Seicken- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürloh

Konetzky's Wurmmittel wird z. Z. in der Preſſe
wieder einmal zu Leibe gegangen mit der Behauptung,
ein Metzger aus Frankfurt ſei nach dem Gebrauch erkrankt.
Ein ehemaliger Patient Herr Geuthe in Bernburg ſchrieb
nun an die Redaction des Anhaltiſchen GeneralAnzeigers
„Dieſem Artikel gegenüber möchte ich gerne der Wahrheit
die Ehre geben und die Wirkung dieſes KonetzlyBandwurm
heilmittels hiermit aus eigener Erfahrung ganz ergebenß
mittheilen. Dieſes Mittel mit etwas Kaffee vermiſcht,
giebt ca. einen halben Taſſenkopf voll und auf
einmal ausgetrunken erzeugte es weder Uebelkeit noch
ſchlechten Nachgeſchmack. Nach Verlauf von 40-50 Minuten
erfolgte normaler Stuhl, nach weiteren 20 bis 30 Minu
ten ein zweiter Stuhl und bald darauf erſchien der Band
wurm in ſeiner ganzen Machtvollkommenheit. Während
dieſer kurzen Kurzeit, ſowie auch nach derſelben haben ſich
durchaus keine Uebelkeiten bemerkbar gemacht, auch brauchte
der Beruf nur einige Minuten ausgeſetzt zu werden. Ferner
haben noch drei Bandwurmleidende Herr Schiffseigner A.
Bungtge, Frau M. Reinert und der Stadtbeamte Herr
Anton Gruber, ſämtlich hierorts, das Konetzky Mittel mit
gutem Erfolge gebraucht, dieſelben ſprechen ſich nur lobend
über dieſe Kur aus Hieraufhin kann ich jedem Bandwurm
leidenden dieſes KonetzlyMittel ganz zuverſichtlich zum
getroſten Gebrauche empfehlen.

a.
Für die uns anläßlich unſrer ſtattgefundenen goldnen

Hochzeit ſo zahlreich zu Theil gewordenen Beweiſe der
Liebe ſprechen wir hierdurch Herrn Paſtor Bornhak und
Herrn Küſter Lorenz, ſowie allen Bekannten von Nah und
Fern unſern herzlichſten und beſten Dank aus.

Merſeburg, den 15. Juli 1899,

Gottlob Poley und Fran
Es wurden uns bisher 43 Blitzſchläge

Th. R ohrer in
„Voſine geb. Schubert
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